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Folgende Exkursionsziele waren vorge­
sehen und konnten Dank der guten 
Witterung auch besucht werden:
1. ) Präbichl - Wanderung zum Erzberg 
und Besuch einer Abraumdeponie
2. ) Radmer - Besuch des Schauberg­
werkes „Paradeisstollen” sowie Erzauf- 
sammlung unweit des Schaustollens.
3. ) Fossiliensammeln in einem Bachge­
rinne im unmittelbaren Ortsgebiet von 
Gams

DIE EXKURSION 
UND IHRE HIGHLIGHTS:

Um 7.00 Uhr in der Früh starteten wir mit 
einem fast vollbesetzten 34-Sitzer der 
Firma Ofner in Richtung Eisenerz.
Am Präbichl konnten wir eine Sammlerfa­
milie aus der Oststeiermark sowie unsere 
langjähigen Sammlerfreunde aus Wien 
begrüßen. Wir gingen zu einer Abraumde­
ponie etwa 2 km vom Präbichlsattel ent­
fernt (Abb.1). In Nu hatten sich unsere 
Exkursionsteilnehmer in jenem Sektor ver­
teilt, der für die Aufsammlungen bei einer 
Vorexkursion ausfindig gemacht worden 
war. Waren es anfänglich eher lange 
Gesichter und ratlos scheinende Men­
schen, die da zwischen rostigen Mügeln 
umherirrten, bekam das Ganze nach 
bereits kurzer Zeit das heißt, nach den 
ersten ansprechenden Funden Struktur. 
Das Wetter war herrlich, der Blick auf die 
Gebirgsszenerie rund um Eisenerz über­
wältigend. So manch interessante botani­
sche Neuansiedlung machte den Etagen­
boden auch für Pflanzenfreunde und 
solche, die gerne all das fotografieren, 
was einem da am Weg als Ansprechendes 
unterkommt. Neben Crinoidenstielgliedern, 
die in den grauen Kalken hin und wieder 
zu beobachten sind, konnten Calcitstufen, 
aber auch Bergkristall auf mehr weniger 
oxidierten Ankeritkristallen aufgesammelt 
werden.

Abb. 1: Der s te i r i s c h e  Erzberg am 17. 2.2007, 
im V o rd e rg ru nd  die Deponie oberha lb  der 
Fe is taw iese.  Foto: H. Offenbacher,  Graz.

Nach etwa 2 Stunden begaben wir uns 
wieder zum Bus um die Fahrt in das Rad- 
mertal anzutreten, wo wir zunächst im 
Gasthof zum Lugauer das Mittagmahl ein- 
nahmen. Wie es bei Exkursionen so ist, 
verfliegt die Zeit in Windeseile, beim Mit­
tagessen raste sie uns sprichwörtlich 
davon. Als sich beim Wirt bereits die 
Schaubergwerksführer nach uns erkundig­
ten, beschlossen wir, die Nachspeise erst 
nach erfolgter Befahrung des Paradeis- 
stollens zu uns zu nehmen. Eingefahren 
wurde mit der wohl kleinsten Grubenbahn 
Österreichs durch den 300 Meter langen 
handgeschrämten Erbstollen. Wie lange 
man für den Vortrieb des Erbstollens gear­
beitet haben muß, lässt sich unschwer 
ausrechnen, so betrug die Tagesleistung 
damals etwa 1 -5 Zentimeter pro Tag, 
wobei bei hartem Gestein die Tageslei­
stung eher bei 1 cm lag. Versinterte 
Abbauräume, wie sie beim Firstverbau 
anfallen sind bereits gut mit Aragonitsin­
ter überzogen und in kleinen Nischen kön­
nen mitunter Ansätze von Eisenblüten 
beobachtet werden. Kleine Aragonitsinter­
bildungen mit noch wenig verzweigten 
Blütenansätzen vermitteln uns den Ein­
druck, als würde die Schwerkraft beim 
Eiseblütenwachstum eine untergeordnete 
Rolle spielen. Ganz so ist es wohl nicht. 
Dass die Ästchen im Raum ihre Wachs­
tumsrichtung quasi beliebig ändern, hängt 
mit der Kapillarität im Zentralkanal des 
Eisenblütenaggregatästchens zusammen. 
Blauer Aragonit signalisiert mit seinem 
Auftreten das Vorhandensein von Kupfer­
vererzungen im Einzugsgebiet des 
hochmineralisierten Grubenwassers. 
Haspel, Gezähe, Erztrögeln Steigbäume 
und alte Versatzarbeiten können im 
Bereich der Kupferabbaue besichtigt 
werden.

Abb. 2: W as im B a c h b e t t  ge funden w e rd e n  
konnte , N er ineen  und andere  S chne cken !  
Foto: H. O ffenbacher,  Graz.

Nach diesem kühlen und spannenden 
Intermezzo der Befahrung mit der Gruben­
bahn folgte das Aufsammeln von Erzpro­
ben auf der unmittelbar im Schauberg­
werksbereich liegenden Halde.
Nach Konsumation der Nachspeise fuhren 
wir vorbei am Gebäudekomplex des ehe­
maligen Eisenbergbaues, durch das enge 
Radmertal nach Hieflau und kamen bereits 
spät zur Fossilfundstelle in Gams. In Win­
deseile wurde das Bachgerinne nach 
gosauischen Schnecken durchsucht, der 
Ertrag konnte sich nach relativ kurzer Zeit 
sehen lassen. Die Jugend mit ihren noch 
scharfen Augen war es, die mit Actaeonel- 
len unterschiedlichster Art, mit Korallen 
und bis mehrere Zentimeter im Durch­
messer und bis gegen 15 Zentimeter lan­
gen Nerineen vom Bachbett kommend aus 
dem Dickicht auftauchten. Für sie war das 
sicherlich ein elementares Ereignis, wer 
hat als Anfänger schon einmal die Gele­
genheit, eine fast 10 Zentimeter große, 
fast perfekte selbst zu finden. Für die 
meisten von ihnen werden sich die Inter­
essensschwerpunkte in den drauffolgen­
den Jahren ändern, dieses Erlebnis wird 
irgendwann einmal wieder in ihr Gedächt­
nis dringen und vielleicht in ihnen das 
Interesse für die unbelebte Natur, für die 
steinernen Zeugen einstigen Lebens wie­
der neu erwecken (Abb. 2).
Spät am Abend erreichten wir bei strö­
mendem Regen Graz und wieder einmal 
schienen alle Teilnehmer zufrieden mit 
dem zu Ende gehenden Tag zu sein. Wir 
von der Exkursionsleitung, d.h. Hartmut 
und meine Wenigkeit waren es auf jeden 
Fall, so ging alles glatt und einzelne 
Funde lassen sich, wie die vor Ort getätig­
ten Fotos zeigen, sicherlich sehen.
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